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(1010—1026), Historisch Tydschrift, (1931) 295—334; Be-
lastıngen in de veertiende ECCU W 00T het bısdom Utrecht AAl de pauselyke
Gurie verschuldiıgd, Mededeelingen vanmn het Nederlandsch Historisch
Instituut Rome, I1 weede eeks, eel 111 (1933) S /a 1

Es zeigt sich der elßigen er des Verfassers, wıe einmal die
zeitgerechte Bistumsgeschichte ihren Nutzen schöpft aus der Kenntnis der
allgemeinen Geschichte, wI1e anderen ber uch das Gesamtbild och
durch schäriere Heraushebung der okalen Züge a der wünschenswerten
Klärung gewinnen annn Vıncke

uber C ' Studien den astrologischen Schriften des
Heinrich Von Langenstein, (Studien der Bibliothek Warburg,
hrsg von rıtz Saxl, and 14.) Teubner, Leipzig-Berlin 1933,;
XIV U, 1422

Verglichen mıt dem reichen Wissen, das WIT über dıe Astrologıe der
Renalssance besıtzen, ist, wı1ıe eın Blıck In Boll-Gundels Einführun ın
W esen und Geschichte der Astrologıe lehrt, uUunNnseTrTe Kenntnis VOIL der
mittelalterlichen Astrologie und insbesondere VOon der Beschäftigung der
mittelalterlichen Theologen mıt ıhr och sehr dürftg Pr.s el uniter -
SUC. zZwel Iraktate des zuerst In Parıs, ann in Wiıen ehrenden
Magiısters Heinrıch Hainbuch vVvVon Langensteın DIe Questio de
cComela VOI 1368 un: den TIractatus Conivwra astrologos coniliuncthonıstas
Von 18375 Der Untersuchung der handschriftlichen Überlieferung
01g eine eLWAS breıte Inhaltsangabe beıder raktate (23—72) und eın
Überblick ber die astrologiıschen Vorhersagen Zeıt Langensteins
(73—85) Das Kernstück des Buches (89—245) bilden die exie der
beiden Trakltlale, azu Zzweler Prognostiken 1ür das Kometen)Jahr 1368
und drejer TUr die Planetenkon]junktion des Jahre 1345, endlıch eınes
ates des großen Naturiforschers und Nationalökonomen 1KOlaus von
Oresmes: Gontra astrologos.

Was die Textbehandlung angeht, ıll MIr scheınen, daß der
Herausgeber ıIn der Anlehnung seine Vorlage manchmal doch weıt

ist offensichtliche Fehler des Abschreıbers, w1e 139
antales ür atales, 235 15, lesen iıst multıs UUa
astronomıca dıiscıplına. Eitatıs eic soll der Herausgeber iniach

richtigstellen.
Der Kommentar bot der enge schwer nachweısbarer Zıtate

und Ansplielungen besondere Schwılerigkeılten. Daß der eine oder andere
verballhornte Name un! manches sehr allgemeın gehaltene 112a nN1C.
verıniziert wurde, wırd derjenige wenigsten übelnehmen, der selbst
mıt äahnlichen 'Texten seıne Erfahrung gemacht hat 241
mıiıt dem „CGathalogus SUMMUNOTUIMN pontificum ber dıe magıschen Künste
des Papstes Sylvester 11 ar Von Troppau gemeınt se1ın, dessen amals
weıtverbreitet Papstchronik dıe ekannie ausspinnt,
XII 432

ereıte eine ausführliche Bıographie des ın der Geschichte des
großen Schismas vielgenannten Heinrich Von Langensteıin VOT. Er hat
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deshalb dıe Eingliederung der astrologischen Anschauungen In die
Geistesarbeıt und das Langensteins zurückgestellt. Umsomehr
würde INan egT aben, WenNnn einiges über die Stellung der
Scholastıiker VOL und ach Langensteimn Astrologıe sagt hätte, die,
sSoOWwWeıt das naturwissenschaftlich-aristotelische iın rage stand,
keineswegs lımıne ehnnen! (Thomas, M d.,

WenNnn uch diıe Anwendung qauf das Gebiet der Religion un! der Eith:
zurückgewlesen wurden (Wiılhelm Von Auvergne, Opp 5() {ff.) Sehr
eNrreıICc. ware uch eın Vergleich der vorlıegenden Taktlate Langensteins
mıt den zahlreichen astronomiıischen en seines Jüngeren un! be-
rühmteren Zeitgenossen Pierre d’Ailly SCWESCH Salembier, Le cardınal
Pierre d’Alılly |Tourcoing 369, 7} He der Iractatus cContra SITO-

in: Gersoni. Opp 778—804). Immerhin ist die beneıj)denswert
schön ausgestatielte Ausgabe P.ıs eın wertvoller Baustein Geschichte

ınder mittelalterlichen Astrologıie.
Aloıs Huda l, Die Deutsche Kulturarbeıiıt In ' talien. (Deutschtum

un Ausland, Studien ZU Auslandsdeutschtum un ZUr Ausland-
kultur, herausgegeben VO  — eorg Schreiber, Heft) Aschen-
dorfische Verlagsbuchhandlung, Münster ıIn Westfalen 1934, XVI
un Seiten mıiıt Abbildungen auf Bildtafeln 1mM Anhang.

9.90
Der Ül das Deutschtum iın talıen 1ın der Nachkriegszeıt hoch-

verdiente bischöfliche Verfasser verfolgt die Entwicklung der deutsch-
ıtaliıenıschen Kulturbeziehungen VO Ausgang des christlichen ertiums
hHıs Gegenwart. Sıie ıst N1IC. gleichmäßıig fortgewachsen; sS1e zeigt
gelegentlich, Je nachdem sıch gerade dıe Zeitereignisse auswiırken, starke
Verbreiterungen der erengungen. Au{ den mannıgfachsten egen
bricht S1e VOr. Pilgerbewegung, Reiseverkehr, Kriegsfahrt, Handel,
Gewerbe, unst, Wissenschaft, Seelsorge, kıirchliche Gemeinschaften,
Anstalten und Beamtenkörper, i1plomatische Vertretungen dıenen iıhr
Al dem geht der Verfasser oft hıs ın die feinsten erästelungen und
Verzweigungen hinein nach, ohne dabe1ı die großen estimmenden Linj]:en
un! den aren Überblick ber das Ganze preiszugeben. Wiıchtig und
dankenswert ist hbesonders uch dıe esamtübersicht, die das Buch von
den gegenwärtig ın talıen vorhandenen deutschen Kultureinrichtungen
vermiuittelt Freudig bejahen ist die abschließende Feststellung des
Verfassers: „Die eutsche Geschichte iın talıen ist eın Irıumphzug”

275) Das Werk ist UINSO mehr als hohe eistung schätzen, als
für siıch vielfach keine entsprechenden Vorarbeiten fand, dafür ber der
künftigen Forschung zahlreiche usgangs- und Richtpunkte welst.
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